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3Zur neuelten Der alten B  o{ophie

EunDdigen Sacdhmann DUrCH Die anfite Othulpturenjammlung Des
Iatikans DDer ber 1e Überrefte DPeS Sorums un Dalatins eführtf 5

mwerDden, bedeutfet eine el  e Bereicherung edlen Sebensgefühles edt
bobhe große Sedankenreibhen un biefef jeltene äithetijche Senüjffe AGnliche
egell Erlebniffe erneuerfe in INIE Die ZIHanderung Durch Die großBe griechifche
- sdeenmwelf IDIE lie in Der Jüngiten Der alten D  o{ophie DDON Hans
NMieyer retonftruiert t

BSern un berfrauensvoll DLg Nan bm, bal entDdecft INan ibm alle
CEigen{haften PiInes zuverläffigen S übhrers CEnt{prechend Dem OGtand Der
beufigen itferarkritfif unD Hdeenforfchung nerDen Die $)uellen berbeigezogen &r
un nußbar gemacht in >ahblreichen Helegen prechen Die SJentker jelb{it 5 uUnNsS
JItach Den erprobfen RKegeln Der wiffen{chaftlichen Hermeneutik vDerDen mi
icherer reinfühliger Hand Die alles beberr{chenden un befruchtenden BrunDd-
fendenzen UunNnD Zentralgedanken aus Dem nebenjächlichen Heiwert berausge-
langt {Oarffinniger Zergliederung UunDd borfichtig vboran{chreitenDder SIn
Duktion 1e Slemente DEr einzelnen Hegriffe eHr]aAße un Ebheorien bloß
gelegt UnND iDieDdDerum aQuUuS Dem ©inn DPS ©yitems un Der Sotalität Der
fellekfuellen UND voluntariftifchen Cigenart ibres Urbebers zujammengefaßt

SYiet liebenswmürdigem beritänDdnisreichemun verftändnisvoll gedeutet
Cinfühlen in DIie jelten mannigfaltige uUunDd zugleich Darmonifch abgeitimmte
griechifche AÄulturmwmelt in Der jeder Vbilofoph fier getmwurzelt it berbinDdet fich
PINEe bobhe zufammenfdhauenDe Xraff Die mif reitem Lick DIie unaufhalt{am
rorf{chreitenDde GCelbitbewegung Der HDdeen verfolgt Die Der Sinzelne ebr
DDEeLr weniger mMIi£ pofjitivem DDeEer negativem Vorzeichen eingreift +Go ziehen Denn Die ber{chiedenften Denkerköpfe in plaftifcher nicht aur
Dringlicher AHufmachung mie FÜr 12 Yandsleufe Homer, DpPho-
Lles Horaz geziemt uUuns vorüber UND Cu  e  en uns mif ibrem teiLweile en
iDealen OStreben nach Dem Seiftigen unD AMbfoluten mif ibrem auf Das Sanze
un KHleibende gerichteten Lice mif rer unper{önlichen Hingabe Die Nelt
Des objektiven Geins zugleich aber auch mi€t ibren DrücenDden weifeln Elaffen-
Den Zideriprüchen, Dgi  en uUunD en UnfertigFeiten UunD Torheiten
INen nabhe

(Ss UE eine infache iIm großen ganzen nicht Sinienführung unD teit
gerügte Architektonitk Die Durch Das SSerk bindurchzieht wobei Der arrere
Heobachter inDes nicht {elten überra{chenDde ZSerbefferungen Im einzelnen wahr-
nimmft£.

S  it Der Fosmologi{cdhen ©petulation Der ilefier, Eleaten, Atomiften,
DPythagoreer, Der SEinzeldenker, IDIE Heraklit, Empedotkles, Anaxragoras, jeßt

7
Das wijffen{chaftliche Kingen AUIE Stoß Der Berfchiedenheit unD Segenf{äßglich-
Peit Der IHntmwmorten finD fie alle DDN Dem Sros, Dem en nach Dem
cubenden Dol, Dem einigenDden Hand UunD Den legten Clementen in Der
Der Förperlichen Er{ heinungen uUunD A5ielbheiten geführf. ön ibrer NUL auf Das He  G

an Jlteyvyer, Der alten VB5Eilofopbie. 80 U, Miünchen 1925,
K öfel-Duftet, (Dbilofopbiiche ZHibliothet anD
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4392 Zur neueften Se{chich (ofopbhi
NMaterielle und 9Re1£)anifd5@ gebenden Einfeitigkeit iwverDden fie DDn den ©D-
pbiften abgelöft. m Mittelpunkt ibrer Hnterefjen{phäre Der HIenfch
CErgänzend unD berichtigenD führen Gotfrates unD fein ©cf;ü[erfr;eis bre
HBeftrebungen iveiter.
S erreicht Die aufiteigenDe Qinie in Platon UND Ariftoteles ibren leuchtenden

HÖöbhepunkt£. %)ie beiden borausgehenden HYahrhunderte baben ibnen Die Aege
bereitef: Aufwerfen zablreicher Drobleme unDd Ebheorien, Aorlegen vieler
ebr DDer minDer glücklicher Yöfungen, Aufbhäufung weit{chichtigen empi-
ri)chen un metaphofifchen Milaterials, nicht mwenigiten Die feils angeborene
teils ausgebildefe SreuDe Der Sbeorie mmif ibren verfchieDenarfigen rbeits-
methoDden. 3430 hl nie baben Sebhrer uUnD CSchüler 10 Lücklich b& IDie
Vlaton UND Ariftoteles, jelten jinD tich ziVvel auf Demijelben Sebiet torjchenDde
Oenies \o nabhen IDIe Dieje beiden SJentfer in zwanzigjährigem regitem
Sedankenaustaufch. Dlaton Der große Sntuitionift, Ariftoteles Der ar
{finnige Analytiter, jener Der { Ööpfer efhifch-religiös in{pirierfe KXünftler,
Diejer Der nüchterne, Eriti{ch en Logifch zergliedernDe, architettonifch auf-
bauenDde ©yftematiker. ©0 begrünDden beide In giu  {  er CErgänzung ein
Univerfalfyftem, Das Dff ND ISelt Crfahrung unDd Dentken, Gein UNDd
I$Serte, theorefi unDd pratkti{che iffenfchaften Hndividuum UnND efell-

mit goldenem eif um{pannt.
Ent{prechend Den Sefegen men{chlicdhen Seifteslebens, nach Denen Senies

mei{ft Furzfriftig iDIe efeoDre aur unND unfertauchen , enf{prechenD Dem
mif Yait eiferner JloftwmenDigkeit boran{QOreifenden Auflöfungsprozeß Der Pnf-
jifttlichten un enfnerbpfen griechi{chen Ilation, enf{prechend Dem Mtangel
10 Söpferifcher, \peEulativer ra Des “Kömers jollte Die Qinie on bald IDieDer
1äh en un immer fierer üintfen, 4! legtlich DDLE ibrem Erlöfchen noch
einmal bedeufend UnDd IO mwmungvoll zu iteigen. m riffen Abf{cHnitt DPS Jiteyer-
{chen Buches 1e belleniftifcdh-römifche VDbilofopbie“ folgen aur DIe Deripa-
tefiter Die Ötoiker, aur 1e Cpikureer Die CpEeptiker. s i 1e VBorherrfchaftDer pratkti{chen, peziell Der en s$ragen. %Jie jüDifH-aleranDrinifche Keli-
gionspbilo{opbhie jam£ Den Jieupyfthagoreern bereifen DIe {peEulativ glanzvole

P
Qrbeit Dlotins DOrL, Dejjen neuplatonifche ulLe bei aller HBedeutffamtkeit im
einzelnen mebr UnD ebr un® bis Au ibrer Aufhebung Durch Yuftinian
5 HBeginn DPsS 6. Yahrhunderts NUur mebr ein be{heidenes iOulmäßiges Dajein
riftet. Mebhr als faujenD NSabhre finDd uUuns vorbeigeflogen.

SSnbaltlich eignen Dem vorliegenDden Z3uch ztwWei ASorzüge, ivie man jie 8-
7  ‚

fammen jelten in (olchen Yür IDeitfere Xreife beitimmten Zufammenfaffungen
finDef. Ytimmt INan bierzu 12 DNne an{precdhenDde Darfitelung, Die fich ähnlich
IDIe DIe Semwandung Distret Das KXunftmwmerk an)cOmiegt, nicht —

jelbi{t ewmunDdern ZUu ajjen, jondern Den Segenftand eindrucsvoler
ZUT Seltung 5 bringen, I0 Dürfen IDIL Der pbilofopbifchen Yitferafur auf atbo-
lifcher Geite unjere bobhe HBefriedigung uUnND unverhobhlene SreuDe aus{prechen.

CSinmal IO Öpfe Der Berfafter ausS Den eriten uellen, (OÖöpf£ mit vollen
Hünden. Yor allem be Der Bebandlung Dlatons unDd Ariftoteles Öft Das
ein törmliches BHefriedigtfein und Zufrauen auUS. ©o Lebensvole Fleine Se-
mälde, ipIie e efiva Die Darfitelung Epiktets, Niartk Aurels Dlotins UND
Dbilons im Segenfaßg Au anDern Sehrbüchern bat jeje VPartie be{jonDdern
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Eindruck auf mich gemacdht — finDd, fann eng B?mefi'enem Haum NUC Der
Neeifter in Der Befhränkung enfiverfen.

z  if veritänDdnisreichem Unrteil bat weiterhin Die Eöfflichen Ergebniffe Der
neuelten monographifcdhen Unterfuchungen aur un eingearbeifet. Um DDN
Der gerechtferen Z ürdigung Der ©opbhiften abzufjeben, finD Die verfchieDdenen,Hahrzehnte lang Deiß umitriffenen Seiten Der Platonfrage, Cchtheit Der $ )iae
Loge Vlan unDd Abfolge ibrer Abfaffung O©inn UND Hedeukfung DEr sDdeen, ibreOÖtellung mM O©yftem {br Aufgeben DzZiD HBeibehalten auf Srundlage Der MHrs
Dbeiten eines Arnim, Campbell, Dittenberger, CaNdC, utoslawsti, Kitter,
Z iLamowiß Flar UnNDd einDeufig AUE ©prache geEommen. Hägers Dedeuffame,
auf Der Durcharbeitung eInNesS weit|QOidhfigen YMiaterials ruhenDde Aeröffent- M

lichungen Daben endlich Entitehen UND Oinn DeS ielfach rätielhaft unklaren A
ND Latonifcqhen ©ohriftkfums DPS Öktagiriten er{hloffen Neyer hat Diefe (Sr-
gebnifte ebDentD DünDig MmiIie ficher jeiner Auffaftung Au SrunDde gelegt.

Aolwertig veiht Diefem eriten ASDrzZUG 91n ZziVeifer no eit jeltenerer
Hetkanntlich inD eindringenDde ©yftematiker DIE erzlich QOlechte Se{chicht
reiDer. zı ei fragen tie ibre Auffaffungen anacdhroniftifch in rremDe
Ineiun Dazıu Fommt iDIe mi£ unbemwmußter, halb Damonifcher Semalt Der T$Sille
ZUT Herr{chaft zum ©ieg He genialer Der rübhere Jenfer IDAL, 10 mweniger
erfragt Man ihn zUum Segner AU baben. a  er bat geraDde DIE Srößten m
Keiche DPS Sedankens, einen Auguftin, Ehomas, Seibniz, Kant, Die)es fragifche

vielleicht eben{o omifche Sefchict ereilft. %Jas gil£ auch 1Im größfen IHus»
maß DDN Den griechifcdhen Dbilofophen efiva Den ©opbhiften, Dlotin UND Nafur-
gemäß mei{ften DDN VPlaton UnND Ariftoteles. S  1e veriqOieDden it Da Die
platonijche HDdeenlehre DDN Ariftoteles, Vlotin, Auguftinus, Hllarfiglio Sicino,
Yoße, Jlatorp, Kitter gedeufet worDden. %Jie {qolafti Suterpretation DPSs
Oktagiriten weicht in rundamentalen Dunkten DDN Der Der mittelalterlichen
Mraber ab C} innerhalb Der CchHolaiftik wmiederum, efiva bloß DPS Hahrhunderts,
melch Xämpfe Den Oinn DPS Neeifters:;: Die Ariftoteliter aber UnNDd
Humaniften Der Kenaifjance befrachfeten als eine IOLer  g Hauptaufgaben, K  A
gegenüber Dem Au apologetifchen 3 weden umgebogenen Terxt Den echten nach
iprachlichEritifcher ethoDde reitzuftellen; in erhöhtem Hlaß gil£ Das DDN Den
In Der eriten Hülfte DeS SahrhunDdertfg einfeßenDden Dbhilologen- unD
RXrititerarbeiten.

MNieyer bemübht {iCH redlich unDd mitf viel Srfolg Die Dogmenge{| hiqdhflicdhen
TatbeftänDde in ihrer en Segebenbheit reitzuftellen ; feine verfhieDdenen
Yrüheren monvarapbhifchen Mrbeiten batten in Darür aufs beifte e{ Hult ber
Das NTaß DeSs rfolges mwWerDden Die verfchiedenen Öpfe vielleicht verfchieden UL
teilen. Auch Kerferent möchtfe frDß jeiner Beipflichtung Im gansen nicht allem, efiDa
Der RAritik Der Cinbheit DesS Geelenlebens bei Ariftoteles, reitLos zultimmen.
Daß Dlaton als Dem {qOSpferifcdhen infulfiven Benie mitf feiner erfennfnis-
theoretifch funDdierfen giganfi{chen JlCetaphyfik jeinem e£hifch gebaltenen Sief-
finn, jeinem z  —_  m beflügelten Höhenaufftieg, feiner plaftifcdhen rarben-
prüchtfigen VDbhantafie, Dem Di  erı  en Slanz Der eindrucsvolen Daritelung
DIe Dalme DDLE Arijtofeles erfeil£, MDIirD mandhe S’iebhaber übertommener Dul-
meinungen vielleicht efiva NerbDs machen. aHrDel i{t UND Dleibt nacH Diefer
CGpeitp Der Drimat 02$ goffbegnaDdefen Dichterphilojophen. seden unberangenen
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434 BZur neueften Se{Hichte Der alten Vbilofopbie

ejer DICD DIie eyer empfunDdene Behandlung padcen. Um 10
müchfiger UnND wehmütiger greift einem DIie rücchaltlofe, iDenn auch nicht aur-
Dringliche Aufzeigung all Der großen, zahlreichen, folgen{chweren Hrrtümer,
Z4SiDeriprüche, Halbheiten UnD orheiten Dlatons DIie Geele Gie bilden
eine er{chütternDde Solie ZzUT re Der Fatholi  en ir DDN Der moralij{chen
ItotmwmenDdigkeit Der götfftlicdhen Öffenbarung in religiöfjen UunD en Dingen

Cr Flar Die (yftemati{chen HZedingungen UND EntitehungsgrünDde DPes inefa-
pbofifchen HYdealismus Das VPlatons eingefragen {inD 10 reizvoll
IDALE geivejen, nocCh JCäheres DDN Dem pfychHologi ge{chidhtlichen ISSerDe-
gang Der deenlehre Au bören Hei jedem SJentfer iit Diefes HKingen men
pacenD, bei Platon vollenDs, Dem großen ahnbrecher finD Die Dialoge Die
einzelnen JYCarkiteine jeines Umöbhlichen Ausreifens. Gelbit eIN 10 DrDDuktives
Sen  1e IDIE enfniımmt faujenD einzelne Denfelemente jeinen ASorgüängern,
Den Dythagoreern, Cleaten, Heratlit, KXratylos, Gotfrates.
m egenf{a Au Der frübheren, baupffä  ich pbilofopbifcdh Dogmati{cdhen

Hetfrachtung Die Die vorausgehenDden SJenter rait NUuL unfer Dem Sefichts
iDinkel Des ufilitariftifchen Sinbauens Das eigene ©yfitem beranfrat UND
Demcemäß ibr Augenmert zumeilt auf DIie Segenfäglichkeiten wi{cdhen PDlaton
UunDd Ariftoteles richten mußtfe Dob e  er jeiner £lajfij{chen Fonffrukfiven

mi€£f 355 u HE Die Zerührungspuntkte wijcdhen beiden Dervor un Fam
Au Dem CErgebnis DA DPesS gemeinfamen Sedankengutes wDeit mebr fei als
DPes frennenDen O©püätere Hiftoriker unteritrichen Dieje eje UND belegten jie
mit Einzelbeweifen n  es blieb Diefje Auffaffung mebr DDEeL
Seheimgut Der Sachleute HNteyer weilt NUunN tänDiIg un planmäßig auf 12

Der peripafefi|hen Dbilofopbhie iDeifer wirfenDden Ytotive Der aDemile
bin, moDurcHh 12 Daritellung eiINeg be{onDdere Z ürze erhältf OGoDdann be-
übt£ {ICH In IDeI£f größeren Ausmaß als DN anzufreiren IDAT, Die
beibden NDdeenftrömungen, Die Dezi PIQEeNE uUnD 12 platonifche, ar DDN-
einanDdDer zUu TeNnNnNeEN Diefjes ASerfahren iit namentlich bei Den ber{chiedenen
Unftimmiagteiten Des ariftofeli{chen Univerfaliyftems, DIe teilmwmeife Faum ZUT
Dgi  en Deckuna AUu bringen finD pefiDva Ylaterien- ND S ormbegriff
Drozeß Der Hegriffsbildung, Der CSinheit DPS Geelenlebens Dem Segen-
itanD unD Den HZedingungen Der vollkommenen SCuDamonie PINE ebr cu
are Arbeitshypothefe ber Sage, HÖöhe unD Gtärte Der Uferdämme Diefer
beiden O©firömungen UND Das Hitehr un Ninder iOres nich£ ineinanDer
münDenDen Darallelismus wverden vielleicht anDere %Jentfer UnND Hıftoriker
feiLwmeije AnDers Denfen

YSpr fi mebr in Der NEeURLEN (y{temati{cdhen Ccholaftit als in Der
Der einzelnen pbilofopbi{fcdhen Dhajen umge{jehen bat 401000 fich mwunDern, IDeNN

Die ielfach QOarfen ablehnenDden Urteile DEr Kircdhenväter ber Den Heiden
YMriftoteles Dörf IDIE überra{cht jein, iDenn DPS Öffern bei Auguftin 1e
IDIEe Doch Platon ber Ariftoteles %Jie NEeUPTEN unND neueiten OSfuDdien
»”  ber Das SahrhunDdert baben immer mebr Den erdDrücenDden HYemeis PUL

bracht, Daß nicht DLoß, iDIe INan {Qon Yrüher wußfte, Die amtflichen YVSerfreter
DPS Kircdhenregimentes, Düpfte, Yegaten, HBHi{chöfre $)rDensobere, noch bis fier

1e zipeife Hülfte Das WSorandrängen Des Ariftotelismus mit großem UB
Cauen verfolgten, DNDern DaR quch Der Ariftotelismus, IDIE felbit NEUETE be
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Ageifterfe Thomasverehrer un bedeutfende RXenner Des f c[)6qufif en HanDd-

{OhriftenbeitanDde befennen, als DIe mweniger Richtung galt S  IC
finD u ebr Daran gewöhnt, angefichts DPS heute berr  enDen SChbomismus
ND Des Damit Zzum vollen ur  ru gefommenen Ariftotelismus, Diefe
Verhältnifte in frühere Derivden bineinzufragen.

IHILich bat Dip langjährige, eingehenDe Quellenanalyfe $ )lipis m€ f eifien 1M-
ponierenDden Auguftinustenntnis uUunDd jeiner Eriti{chen Auseinanderfeßung mif£ ‚U  BDAriftoteles, Den Übrigens rait ebenfo äufig IDIE Auguftinus anfübhrf, UunD mmein
> Aertkehr mit Den gelehrten Herausgebern Der Sranzisfanerfcholaftiter
in Sluaracchi zUM völligen Umternen geziDunNgen. SJa erit babe 1CH Das )charfe
ASorgehen Des Darifer Bifchofs Sempier, Der (Erzbifchöfe Xilmardby Pr
UND e  am beiDde batten Den VPrimatialfig Der englifchen Sej{amttirche
inne Den Durch Den Averrvismus, Die Artiftenfakultät, NMlbert UnND
Shomas AUM ur  Iu gelanagten Ariftotelismus veritehen gelernt£*. (Ss i{t
gemiß nicht 5  „  urällig, DAaß bloß Dip Alrtiften- (Dbilofophen) S atultät, In DIie nicht
DLIoß Der gejunDe, jonDdern au ch Der DUurch Den glaubenswidrigen Ydverrovoismus
gerälichte Ariftotelismus eingedrungen IDAL, iDre fiere $Srauer beim ASerfcheiden
DeS Srater Shomas qus{prach. Jioch mebr: jelbit Die ziweitfe Abberufung S  ’%  e

&r

DeS Heiligen DDN jeiner außerit wirkfamen VDarifer Sehrtätigkeit In Den Deiten,
Irucdhtbariten Yltannesjahren Dringen er{t£Elaffige RAenner Der Damaligen PL»
Dal£nifje in engite HZeziehung Der tirchlichen Abneigung Den Arifto-
telismus, zumal bezeichnenDermweife Au jeinem unmittelbaren JCacdhfolger ein
enf{chiedener Anbänger Der alten NKichtkung, DPS platoni{ch Drienfierfen Augu-

K,itinismus, ernann£ IWDurDe.
Jer bL. Shomas fink£ in unjern Augen nicht NULr nicht Durch jein Diesbezüg-

e$ wiffenfchaftliches UND (35 Werbalten, jonDern ZzeI0 iCH bier erit
recht In jeiner ganzen (pekulativen un en tCo U$$ip ap $2oD 1988
in {einer programmatijdhen CEnzy£lika Aetern1 Patris rühmend berborhebt,
MOrijtianifierte Der Mquinate Den Öptagiriten. S  it Eongenialem infuifivem PL-
ItänDnis arbeitete PL einerjeifs Die großen Eonftruktiven -  d  6R} als Dem Durch
Jleuplatoniter, Mraber HND anDdere Cregeten enfitellten Urtert Deraus, 'ie
Dann mit Der ibm eigenen Solgerichtigteit ( öpferifcH weiterzuführen, DeL-

ejern UND in Die Söfung Einzelnprobleme einzufragen, anDerjeifs be-
wahrte fich 1 egenja Au Den veritiegenen, (£Elavifchen Arijtotelesjüngern,
Den Averroiften, Dank jeiner theologi{dhen un pbiLof{opbhifcdhen Überlegenbheit
feine Unabhängigtkeif.

Y$Sir mußten PfIDa weitfer ausholen, Das große ASerDientt Jiteyers in
jeiner Ariftotelesdarftelung mürdigen X Fönnen. Sr Leg£ Defjen O©yftem IM
großen ganzen DAar, IDIE PS E, in jeinem bemwunDernswerfen UniverJalismus,
In )einer genialen Begriffsthärfe in jeinen mefaphofifchen Sieren in jeiner
relafiven machtvollen e{ qhLofjenhei in jeinem Durch unD Durch ge{junDden,
DD  i Hoden Der CSrfahrung allmäbdlich UND Drgani{ch ZUMI Algemeinen, Klei-
DenDden, FTranfzendenten, Seiftigen, Söttlicdhen auffteigenDen ISSirklichkeitsjinn.

25gl Dierzu Card Fr Ehrle, L’Agostinismo V’Arıstotelismo nella Scolastica del
colo XIIL, 0Ma 19925 (Xenla T'homistieca (BE 517—5688), \Dmie Den Fenntnisreichen, quellen-
müßigen Mrtifel DNM Calleb Q,l F. M., ean Pecham el l’Augustinisme,
ım Archiyium Kranciscecanum Hıstorıecum Quaracchl 1923 441
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436 Der bilofopbhieQ[n Dderfeits zeigt er f(honungslos, ohne apologetifche Nebenzwede, vohne
boreingenommene, Durch Den eigenen pbilofopbifchen ©tandpunkt DeeinflußteCbheorien, Die ver|hiedenen Bruchftellen, 1IPe in enfgegengefeßter KichtungarbeitenDen, nicht AZUL Decung gelangten Begriffe, Das Berfagen jeiner Diel
5 Diesjeifigen Örientierung in bielen religiöfen un en Sragen, Die
3wie{pältig£keif wifchen platonijchen un |pezi ariftotelifchen Sedanken-
mofiven.

Um einige Beifpiele bervorzuheben: Der Berfuch Die Sutd) 12 DDLAULS-
gehbenden Naturphilofopbhen übertommenen Aporien 809! Droblem DPS ab{o-luten, Yubitantiellen erDens Durch Cinführung PiINPS Nittleren wilchenDem un Dem ZSirklichen, Durch Die berühmt gewordene Nlaterie, als
Dem gänzlich UnDdefjtimmten, Dem völlig AEtlofen ND Doch Der realen ©OGeins-
DrünunNg Angehörenden, ZU Löfen DIrD abgelehntf. Sn Durhichlagender
eije IDiICD iIm Segenfaß Au Brentfano un anDdern begeifterfen Ariftotelitern
gezeigt, Daß f} in Der gefjamten griechifchen o{0phie Der Begriff Der
Öpfung als DPS Hervorbringens Der Cubftanz QUS Dem nıhilo Sul et, sub-
ıect] nicht YHinDdef wmWüurxvde be Ariftoteles noch ent{chieden mweiter gehen uUnND
Den apoDikti{cdhen Heiweis ber{uchen, Daß ver{chiedene zenfrale PDrinzipien, zUumBeifpiel Der Begriff DPeS törperlichen 2erDdens, 12 CEmigkeit Der aferie
un HBewegung, nicht UÜUEL attifch jonDdern jogar geDdantklich unD begrifflich DIie
JI öglichkeit eines CSchaffens auUuS Dem aus  1eBen Cbenfo über-
zeugenD iit Der JIlachweis Daß Dff nicht wmirkurfächlich in Den Ieltprozeß
eingreirt£, IonDernN bLoß als eritrebte 3 wecurfache Dewegtk.A  n ©D groß Das WBerdienft Der ariftofelifchen Stbi£ in Der begrifflichen YAuf-
arbeifung UunD {QOarffinnigen Df{ychoanalyfe Der en Diesfeitsverhältniffe
Ut P£{Da In Der Seftftelung Der CEudämonie als DesS böchiten en YXebens-
Z1WDeCCes un ibrer aEtiviftifchen Yusmwirkung Durch Die Dianvefi{chen un enSugenden, 1D bemwunDdernsmwert Diefe boneinanDer abgrenzt, 1D genial uUuns
jeine Ausführungen ber Die Serechtigkeit anmufen, (D Liebensmwürdig un
men{cOLich Oön feine CSchilderungen Der SreunDdfchaft aqusnehmen, 10 pla-
toni{fch iDeal jeine Darftelung Der geiltigen Senüffe als Der ivahren S$reuDden
teigt: als Sanzes genomMmmen {t Die niEomachifche nach Der ın  enG©Ooeite 5  iemlich a{ff un unferfig, ihr Der Cchmwmung, Die Neotivations-

M Eraft, Die ©anktion, Die Henfeitsrichtung. %er alle ©ittlichteit zulammen-
haltenDde un FrönenDe enfralbegriff, 1e DBerpflichtung Durch Sotftes Sebot,

völlig, iit PiIne reine Yaienmoral un DaAarum in Diefer Hinficht
unDvdorteilhaft von Der mejentlich religiös geitimmten AHuffaltung Dlatons

UnND anDderer griechifcher un römi{cher Dentker, efiva Cicerovs, ab S3g I unDer,
Dement{prechenD Ariftoteles in jeiner Dolitik UL S öfung Der Hepölte-

cungs|Omwierigkeiten {(elb{t DDLE raDditalen itteln, Deren Anmwendung bei 1176
mit O©trafen geahnDdet IDiED, nicht ZUurü  rect $ )ie NMNioral als Ziffenfchaft
bat Drinzipien UunND Stormen aufzuftellen, Die allen Iltenfchen Die ermirk-
Lichung DPr jift£lichen Aufgaben ermöglichen. Ariftoteles rorDerf aber AUTE MHus-
mwirkung Der SCuDdämonie 21in toLlches HNCaß DON irDifchen Slücsgütern, IDIe
ıunfer Saufenvden und Abertaufenden vielleicht einem einzigen Bevorzuagten in
Den Hoß rallt (Sg (chein£f ralt DAaß PL, zeitflebens mie Soethe aur Den Höhen
DRer HNienfchheit mandelnD, ff In ziemlich unnaHdbarer Diftanz DDN Den Durch-
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(Onittsmenfchen bielt. HÄhnliche QOufe afıme jein Fugendideal, jein bie[6érufenec
WEYANOWUYXOG, Dem er 11.C0H in LiebevoNfter, eingehendfter Betrachtung widmef. ber
Das NMiotiv DEr Chre un Chrenbhaftigteit Eommt jeLb{t Diefer elDd nicht binaus.
Und DdDoch ZeIg Der völlige {oEratifche ASerzicht auf außere Süter ein gans anDderes
ethi{fches Deal. ITicht DLoß Antifthenes, S £LiDd UND anDere Cchüler jonDern DDOE
allem auch Der DUr  eicftum gefell}qhaftliche Stelung unND ren felten DeDOr-
zugte Dlaton batften pein williges, Direnes Sbr rür Die reun Das eifpie ibres
Nieifters. ASergleicht INan aber gar Die unmwürDdigen, ganz Iim engiten griechi{ Hen
YCationalismus befangenen Auslafiungen Der Dolitit „  ber Den GSElaven als
pein DDN Statur 2431  IS men nicht vollwvertiges, rechtlofes ASertkzeug unDd
Die itolze, Eurzfichtige Überbhebung Der Sriechen LA  ber Die anDdern JS Olter als
infellektuell minDermwertige Barbaren m€ Der furz Daraur einfeßenDden, IDelf- E
herzigen, menf{Denfreundlichen Bruderidee Der Otoiter, 10 IDIC InNnan bei aller
Ier  üßung Der unleugbaren un jeltenen ASorzüge Der ariftoteli{hen { V
UnND Dolitit 1P2 gefchichtlichen Dinge rifi{ch binnehmen un wmürDdigen Fönnen.

asielbe Gtreben nach itreng gefchichtlicher Öbjektivität äß£ au c Die Go-
phiften in einem anDern Sicht er{cheinen, als Die Yrübhere landläufige, eintjeifig K d

Den polemijch gehaltenen Dialogen Platons Drientierfe Aiedergabe mitf ,  Pr
fich brachte. Sleben Den zurecht beitehenDden C©cohattentfeiten frefen Jeß£ auch O
bre ASerDdienfte In gerechte Beleuchtung. Jioch weit überrafchenDder f
NUL noch einen bedeufiamen Dunkt bervorzuheben, Die Fategorifche Seftftellung: T1 M  (BJon Dantheismus i{t bei Dlotin Feine KHede DIe (ubftantielle GelbitänDdigkei£
ÖSottes {{t Deutlich gewahrtf. Hererent i{t augenbliclich nicht in Der Sage,
Die ASolrichtigkeit Diefes e$s in jeiner reitlofen Seltung nachzuprüfen.
Daß YÖlotin Die Tranfzendenz Sopttes nie befonen u eönnen glaubf,
gehört Au Dem HAB jeines Jieunplatonismus UND IDAL DDN jeher albelannt.
SJamit f Logifch Pein Dantheismus vbereinbar. ür Den Hiftoriker aber rolgt
DArCaus nocCh Qgar nichts, namentlich angefichts Der DVOrCwIeEgeND infultfiven, phan-
tafievollen un mweniger Logijch Difziplinierten Seifteshaltung DPS einjeifig relis
giöjfen Vlatonikers UND angefichts Der anDderweitigen ztweifellos emanatifti{chen
CEinfchläge Tatfächlich, UnD Darauf Fommt zunäch{t Lebrt aber Dlotin
in Der Driffen (SnneaDde obige GelbftänDdigkeit UnND Se{cHiedenbheit DPeS Sinen Z  A
UnND Jlamenlofen DDN Der NSelt Sarum iit PeiINeP wefentliche Rorrekfkur, ——  n  C  A

O AA aDaß Hlteyer entf{chieden OGtelung Die bisherige nımm Daß 3
aber froßDdem bier in Der riffen CEnneaDde, DDL allem aber in Den Die prak-

Afzefe un OCyftiE behandelnden VDartien, Die Yür DaSs Sanze DeS
©yftems ebenio zenfral finD, pantheifierenDe Sheorien finden 1e Der bise

Wrberigen, SahrhunDderte geltenden Anfhauung geführt bätften, IDAre fehr guf
möÖöglich *. $)b Dei Der moftifchen Dunkelbeit ND Dem MWer taßbaren SS(Q  \VS) b  b rle bemertt in jeinem Mrtikel „Über Die feelifcben Vorbedingungen Der
plofinif{chen Shitafe tein abmwmägenD: „Die Durch Das leßte el er gegebene SCinftelung iit
im SrunDde pantheiftifch Sie gelangt ber bei Vlotin nicht AL enDdgültigen Durchbruch”
(Beiträge ZULt Der VPbilofopbhie DeS J)Littetalters. Supplementband 11 88, ONünfter

‚aV  J o üußert in jeinem FunDri Der Der
ofopbhie Pg Hltertums (11. Auft 629 Herlin ie au  Ia Dem CSinen DaAs egle e A
hbervborgegangen jei, it ein VDroblem en Yöjung Dfiin nicht ohne ein e  e ZUT
Sottheit Die rechte S ölung mwmagt (Enn D, 1, 6) SEr mei{ft Den pantheiftifche X öfungsverfuch

5a
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438 Zur neueften Gef{hicdhte der alten Pbilofopbiex Hin- und Hermwogen Der tarfen Hilderfprache jemals eine begriffliche (Sin-
Deutfigkeit feines Sottesbegriffes reitzuftellen E, mögen berurfenere Selehrte
ausmachen. Jiach meiner unmaßgeblichen Jiteinung laffen Die beiden
tat{ächlich DVrgefragenen Yebhren DDN Der Tranfzendenz Soffes unD Dem faf-
enAusgang Der ASielheiten Der Dinge au S Dem Sinen Faum mifeinanDder
in Sinklang bringen.

(Ss IDUrDe vorbin als eine bejonDers Lobensmwerfe Ytotfe DPS vorliegenden
I8Serfes bervorgehoben, Daß ohne apologeti{che Jlebenzwercke Itreng Ge=»
{ cDich£Lich-Eritif gerichtef jei %)ie aOrYei DDLC allem Die IC unD 100

braucht Das volle Eageslicht nNIe Au iheuen Sn Diejem Föniglichen,
bebren liegesfroben Ierfrauen r{OLOß $eD mitf ölerblick unDd jalomo-
nif{cdhem Kegentenmwmeitblick Die päpftlichen Seheimarchive. Und 1e Daftors
Sefchichte Der Dünite, DIe auch einen Alerander VI in feiner fraurigen Q$Sirt-
ichFeit lebensgetreu {childert frägt  Ag Das Yofto Der Otirn, Daß ‘ie aurs
NEeHEL Die Söttlichteit Der IC beweife, unD jie hat In reichttem Jilaße AUL
Befriedigung aller Xatholiken an

Senau o In unjerem Sall Worzüge UnNDd C© hmwüächen ZI8ahrheitsgehalt
UnND Hrrtümer Der griechifchen Dbilofopbhie rechtfferfigen aurs glänzenDifte Die
Haltung Der erleuchteten, glaubensitarten, machtvollen Xirchenväter. I8Senn
tie fi auch maßbvoll UunDd veitherzig m€ Den intellektuellen Cchäßgen Der Agypter
bereicherten, iDIe Ur  2U goffesDdienftliche mwece mitf Der un Der Fla{jfi{chenUntite, 10 itanD DocH einmal jene Zeit Den nDoC Im allgemeinen Bemwußtfein
bitfal emprunDdenen UnNDd pratti fiCH austmwirkenDden beidnifchen unD nafurali-
tilchen HDdeen zu nabe, als Daß {ie nach Dem PAÄDAaAgOVgij d weijen ISSorfe
unferes göfflichen Sehrmeifters ungeltraft bätten Dürren, Den
N$Spin in alte CSchläuche AU gießen SJer Damals ZuL YoDde geiwordene ©yn-
Frefismus griechif{ h-orientalifcher ©pekulation mit Dem gläubig anzunehmenDenÖffenbarungsgehalt batte jeif Dem Auftauchen Des pbilonifcdhen AMlerandri-
NISMUS, Snoftizismus, S  Jitanich  —  SIMUS, Der großen frinifari{chen, DOriftolo-
i{chen un joteriologifchen Srrlehren alüberall Den J}Ceilenfteinen Des
MNlorgen- un WMHbendlandes jeine Z8arnungstafeln In fammenden 3ügen aur
gerichtet£. Gelbft ein 10 genial ipeEulativer, grübleri{ch zweifel{üchtiger Ropf
IDie Auguftin rückt, Je ebr Sülle uUnDd ie Fiefen Des nIe berarbeifenDen
Slaubensinhaltes theoretifch teinem Mdlergeift aufleuchten UnND jein ©eraphs
herz erlebnismäßig Durcdhglühen mit Yort|HreitendDem {ilter unD Ausreifen
zujehenDs DDN Der Be{häftigung uUnND Jlußbarmachung Der in jungen Habhren
LeidenfcDHaftlich Deiß ummworbenen UnND umfangenen Ieltweisheift ab icht£ NULr
Die großen Jlteitter Der Üraris IDIie Ambrofius un Sregor Sr jonDern au ch
Die Xönige Im el Des Sedankens IDIE Bafılius UnND Auguftinus ergehen

nicht in chetorifchen Übertreibungen, IDenNnN jie i Des Örfern Dabin üußern,
Daß IPe DOriftliche Heligion UunDd Yitoral in Der Praris unvdergleichlich mehr leifte,
als Die anäa et ambıit10sa loquacıtas Der beidnifchen Dbilofopbhie £theorefi{ch
ausgektlügelt habe

ab mwonach Das Sine ugleich auch Mles jei Das EV it nach ibDm nicht Ta NOAVTA, onDdern TpO
TWV ITOLVTUV (Enn O Ö, %. E.) Auf Der anDdern Seite uldigt DOCH einem Dynamifchen
Dantheismus.“
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Nachdem aber im Verlauf Der Yahrhunderte Der {ugge{tive, erlebnismäßige
3auber Der beidnifchen Anfhauungsweife abgekflungen IDAL, Oriftliche Hdeen
un eDrAUCHE nach Dem Zufammenbruch Der antfiten RAultur AUT allgemein
berr  enDden Yeorm m ndividual- UunDd Semeinfchaftsleben verDdichHtet
Die rührenden MN  anner  u nach Überwindung Der OriftianifierenDden Dionierarbeit
Ür  HAn ege Der Seifteswifjen{chaften Yrei geworden auch 12 IMMEeLr
infenjiver DerDdDenDe VPilege Der ©pekulation e1n. Daß Je8t enf{prechenD Dem
Oenius Der mittelalterlichen romanij{d-germanif{chen Rultur, DIie IM engiten
3ujammenbang mi Der IC begrünDdet UnND berangewachten IDArT, Der Hus-
bau Der Iyftematij{dhen Eheologie Den verthaften UnND zeitlichen Iorrang DDLE Der
VDbilofopbi batte, IDAL eine pf{ychologifch  „hiftorijfcdhe Segebenheit UnND DrDE-
LUNG, Hier aber IDAL Auguftin m€ jeinem veligiös-ethifcdh rundierfen Dlato-
NISMUS Der berufene S ührer.

%Jie ne aufiteigenDe CEntwiclung DPS SahrhunDderfs In wirtk{chaft
licher, politifcher, religiöfjer unDd DDL allem intelektueller Hinficht Die rationelle
©yitematifierung DPeS gejamtfen theologi{cdhen Otoffes Die YSenDe DeS

HSahrhunDderts, Die Damals einfeßenDe Berührung mit Der Sef{amtheit Der
bisher NUur fragmenfari{ch nußbar gemachten griechi{chen UunND arabijfchen
I8Hiffens{häge Datften DIe eiten UND Seijter Ur  A Die ©chaffung einer
mati{cdhen Oriftlichen ISeltmwmeisheit als Untergrund Der Slaubenswifjen-
OHaften UunD Tür Den IDeit rationelleren Husban Der Zheologie reit gemacht.

Isenn nNu  —: Ehomas, aur Die Mrbeiten jeiner ASorgänger, bejonDders
Nlberts Sr ge|tüßt, mitf jeiner einzigarfigen OCyftematifierungstraft Daran
machte, Diefe Die Se{hice Der gejamfen abrolgenden QOriftlichen Ziffen
beitimmenDde Aufgabe zu Djen, Dann Fonnte Yür 'ie nı  h£ mehr Der Vlatonismus,
einerlei ob Der urfprüngliche DDer neuplatoni{che DDer auguftini{qhe, Das
methoDdifch-formale HND metaphofifch-inhaltliche Iorbild abgeben, jonDdern Der
Dialektifch arrere begrifflich einDeufigere, ontologiich Diesfjeifigere, Dul
MmMäßBIig (yftematifcdhere Arijtotelismus.

Und nNu  _- unfer{treiche ich wieDdDerum, UunD ZIDAL mebhrfach Daß Die rein Qe»
{ hicdhfliche unnachfichtig I1 Daritelung Der alten Dbilofopbhie peziell
Der ariftoteli{dhen, allein Dazıu berufen E, nicht bloß Der ganzen ayrYei
Zeugnis Au geben, DnNDern br auch Die Deiten apologeti{dhen Dienite Au PL-

weifen. Iisenn iDIr Den ge{chichtlichen Zhomas ©co£fus, O©uarez unDd DIe
übrigen Sührer DEr ©cholaftit, iIm egen{a Au MHverroes unD anDdern Iri-
{totelesi£laven, mi Den urf{prünglichen peripatefi{dhen Sehren zufammenftellen,
Dann en IDILr überwültigt bren Riefenforf{Orift, ihre relafive Gelb{itänDdig-
Leit, Das reiche inbaltliche Ius Droblemlöfungen Jltan einmal Die
Sotteslehre, VPfiychologie Dolitik UND DOLEK alem Des Aquinaten mit Den
Dben bervorgehobenen Sinfeitigkeiten, Halbheiten UND S$Iachbheiten DPeS OSta
girifen zujammen UND INan MDILD Diefes Urteil vollauf Deitätigt en

Jer Berfaffer biefet in jeinem m€ völliger Beherr{hung DesS OCtofjres
{Qharffinniger Eriti{cher Deufung Der Sinzellehren, Eonf{truktiver 3ufammen-
raflung Der Kaufalzufammenhänge, reirer Befchränkung in DEr AHusmwahl UnND
In an{precdhenDer Sorm berraßten erte Der Fatholi  en iferafur eine 10
wilkommene Sabe, Daß 11nS alle 5 innigitem an verpflichtet. SJarum
irD U1nS erlauben, PeINe Srage ZUT Diskuflion vorzulegen, Die in einer
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{päteren Auflage allein DDeEL zulammen mif Den Herausgebern Der folgenden
BänDde Dien möge.

%)Jie {pezififche UND vbornehmite Aufgabe Des Bearbeiters Der YDdeengef{Hichte
ift namentlich feit Beginn Des Nahrhunderts in Deutffchland Dem
en Xand Der Sefhicdht{chreibung, Die Zloßlegung Der IDeif fich ÖrnenDden
Derf{pektiven uUnND großen Zufjammenhbänge Dadurch en Hegel »eller
V3indelbanDd Den machtvolen feilwvei{je mifreißenDden CEinfluß ausgeübt Hiteyer
Ze10 wieDerholt Furz unD Flar Das NSeitermwmirken Deftimmter Sebren. Sn vielen
Yefern Dürffe zweifelsohne DerunL Das Se{Dic aler beDeufen-
Den Zbheovrien ge{hlLoffen verfolgen 5 Fönnen.

Iiur ein DDEL Der anDdere Sal er  möge Diejen un ZULKE DBeranfhaulichung
bringen G$$ie bedeuf{am bat Die toijche re ie Rirchenväter befruchtet!
%Jie CrFennfnistheorie unD Hitetaphyfik DEr rührenden Kationaliften Der Nfeit»
zeif DDLE allem %)Jescarfes unDd weiterhin Rants, iit ohne 12 Befrucdtfung Durch
1e CErfenntnispfycholoaie Der OS£toa ganz unmöÖöglich Auguftins p3iLo{ophifche
CEntwiclung iit Den Yür pDeitfere KXreife befitimmten Handbüchern meilt mi€
Dem Hinmweis auf einen DÖlatonismus erleDigt ber erit inan aur Die

m befonDdere Sorm eingeht IDIP DPReLr VDiatonismus als $  A=]  ]  [  —  rel umgeformfer Yleu-
platonismus auf ibn einIDICFfe IDiICD INan jeine vollftänDig theozenfri{che (Sin-
tellung UunD DEr  jedene Cinzeltheorien verfteben m eg Au Der all-
? au c ra mwiffen|cdhaftlichen Örientierung bat Die jüngite Sorjchung,
DDLE alem Zaeumter, auf Das bedeuffame neuplatonijche Sedankengut bin
gewieten, Das Der ©cholaftit neben DPRr ariftofelijdhen Hauptitrömung als
Jlebenftrömung befruchfenD einherlief %)ie Analyfe Der Henaifjjance iIt ohne
©cheidung Der neuplatonifchen SLemente nicht Durcdhzuführen. Sn Der 1LO
{opbie Der eu  en Komanfit wirken e viedDerum als Iruchtbares Sermenf.
Um DDN VDlaton unDd Ariftoteles Au (Ohmweigen, gil£ Diefes )püätere Sortleben
noch DON anch anDdDern Denkern, va DDN eratli %demotkrit VDythagoras,
Sicero, VDroklus

ber Das NTaß unND Den $r£f Der Behandlung Diefies ge{hichtlicdhen Jlach
a} wirfens Fann IHAN ber|QhieDdener Neeinung jein SJer Ierfaffer IDIC mobhl m$

vielem echt eintpdenDen Dürre nicht Die {pätferen Hüände eingreifen Aber
Darf IHNan aur Diefen QOweren inipanD mif EINMIGEM Sewicht PrDidern
%Jannn DiICD INan NIe ein Sefamtbild Diefes I$Seiterwmirkens erbhalten, Da in Den
\päteren Zufammenbängen iImmer NUuUL ein Bruchftückzur Seltung Fommt Alfo,
mWIirD INaAn IMIE Da vormwerrfen, wohle ich eine ZIiederholung Desijelben Jenfers
einmal PINe? DVaritelung DesS Sefamtmweiterwirfens ım vorliegenDden anD UunDd
ziweifens PiIn Yermerken {päteren 3ufammenhängen. ber Diefe YNioDdali-
afen mögen iveijere NMiänner urfteilen, inDes iDüur  n  De { ber DIie Mrt nichta einmal 10 nt{eßt je  In iDie Inein Öpponent.

Ta KHeim Ab{hiednehmen Dn Der Der griechifchen Dbilofopbie IDIE
mir wehmütig um Herz ame mich reilich als Dbilofoph Diefer
Gemütsftimmung nicht Sg gebht MIr IDIEe Dem Funftge{chi  Lich gebildeten

Ürı ehrwürdigen KXe  SieHrer mit Dem icH Diefes S$rühjabhr nach verfchiedenen
AYallfahrten zu Den anfitfen Überrefiten Koms am Iittor-Cmanuel-
Sdenkmal vborbeitam, ber Das feiner graDden, gefunden Mrt äußerfe
erfolgt Inan mit Aufmerkfamfteit Die Cntwiclung Der Jüngiten eu  en

}
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Zur neueften Se{Hhichte Dder alten Pbilofophie 441‘I|3E)i[ßf bpbie‚ br nergifches WHbrücen DDM ©ubijektivismus, Pofitivismus,Ntechanismus, bre machtvolle Hinbemwegung AUE Nietaphyfik, {0 eröffnenDem erleichterf Aufatmenden und TTeUDIg Hoffenden Lidhtvolle, iDeitfe Der
{peEtiven. Sn wenigen HSabhren {inD Zege zurücgelegt WorDen, Die in NOL»
malen eiten in ebenfo vielen Sahrzehnten nicht bemwältigt werDden. %Jie &Dn-
greife DDN Jteapel, X önigsberg, Halle inD weit QOtbare Sedenkfteine Diejer
{(aEularen IsSenDe errfolgt Man annn aber, immer noch DDn ©orgen un
[0)  en in OÖpannung gehalten, Die allerjüngfte Entwicklung, efiva Die DDLCIG-
jährige Sagung Der eu  en Dbilofopbhie in alle ! mitf l  4  brer methoDD-
[S Ta  en »erfplitterung, inhaltlichen 3urüchaltung UND Die romanfifch
unflar gehaltene Aiedererneuerung DeS Hegelianismus, Das Hereinbrechen
Der (Lawif{chen ZYeltanfhauungsmwelle mI£f all ibrer gerühlsmäßigen (£mofio-
nalitat N0 rafionellen Ungef{chiedenbheit, 12 neueiten Dbhafen Der HufferlI{chen
VDhänomenologie, Cchelerfchen Religionsbegründung, Hartmannichen Nietas
DD9 10 U berkommt einen rait iDIie be einem plöglichen Falten Öturzbad.

OÖerade IDILE Xatholiken fun guf Daran, uns mi€ QOriftfatholifcdhem Gelb{t-
bewußtfein UNG Semeinfchaftsgeift, Die namentlich Den Sobildeten bei aller
perf{önlichen Hefcheidenheit 10 guf anftehen, uns auf unfjere große geittes-
wifen|dhaftliche Aergangenbhei£ mitf ihbren TÜr Die Allzuvielen ungehobenen
Z23iffens{häßgen Au befinnen, realiftifch (Oarffinnig ND nücQtfern, unbeirrt
fenfationelie Augenblitserfolge unDd Ntaffenfuggeftionen, 12 beutfigen melf.-
an  aulichen Zbheorien auf ibren bleibenDden, inneriten ©Cachtern Zu prüren
unDd DemenfiprechenD aufge{Olofen un mweitherzig Au Derwerfen, Möglich-
Feifen unDd ÖSrenzen, ISorteile UND geiner unthefe inıt Dem {pezifi{ch
Yleuen entf{prechend Den unvergänglichen Q2Sabhrheiten Der Phılosophıia perennI1s
unND Den Dn Der IC 1ns vorgeitellten Öffenbarungsinhalten ermitteln.
OSt. Daulus, Der große SJenter, Mlenfcdhenkenner, Befreier unDd Softeslieb-
Daber jagt mif echt apoftolifcher N3oife unD SreiheitlichFeit, ugleich aber auch in
Demütiger Sottktuntermürfigkeit unD erleuchteter elbftbefcdhränkung Iles it
ME erlaubt£, aber nicht alles Trommt£ MIr; Dem geiftigen en{chen Das
vechte, maßvolle Urteil zu Und IDieDderum: Nes it eUeERT, br aber gehörtf S
Chriftus riftus aber Dftf

Bernhard Hanfen
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